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HildesHeim Frage des Tages: Sollte die
Herbert-Quandt-Straße
umbenanntwerden?
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sind die Betreiber eines Einkaufsmarkts im
fränkischen Volkach offensichtlich restlos
von sich überzeugt. Eingesandt von HAZ-
Leser Walter Wallott.

Zu Guter LetZt

Sonne und Mond

Aufgang: 5.02 uhr
untergang: 21.37 uhr

Aufgang: 6.42 uhr
untergang: 22.41 uhr

HildesHeim. Ab sofort stehen allen Be-
diensteten der Stadt zur Erledigung ih-
rer Dienstgeschäfte im Stadtgebiet fünf
Dienstfahrräder zur Verfügung. Das soll
den Bürgern ein gutes Beispiel in Sachen
umweltschutz geben – und schont die
Stadtkasse: Die Fahrräder stammen aus
Versteigerungsbeständen.

Vor 25 Jahren

–––––– Werte für den landkreis Hildesheim ––––––

Sommeroutfit
Mich hat eine Leserin mal
gemaßregelt, nachdem ich
mich an dieser Stelle über
Damen-Sommeroutfits

bestehend aus Leggings und Top
ausgelassen habe. Seitdem ist einige
Zeit vergangen und ich riskiere mal
wieder den kleinen Modeberater. Nun
wende ich mich dem Mann im Sommer
zu. Ja, auch wenn er vorm Verlassen des
Hauses noch zufrieden in den Spiegel
geschaut und sich lächelnd zugenickt
hat, ist nicht immer alles in Ordnung.
Ganz definitiv nicht, wenn er zu seinen
karierten Bermudashorts weiße Tennis-
socken und braune Halbschuhe trägt.
Nein! Schwarze Halbschuhe machen es
nicht besser! Trekkingsandalen können
eine Alternative sein, aber vorher bitte
die Fußnägel schneiden. Jeans in
Gras-Grün, Blut-Rot oder Pipi-Gelb sind
zwar auffällig, aber nicht schick. Egal
was die patente Verkäuferin gesagt hat.
„Man sollte Menschen nicht nach ihrem
Äußeren bewerten“, mahnte die
Leserin. Mach’ ich doch auch gar nicht.
Ich sehe das hier eher als
eine kleine, kostenlose aber
liebevolle Beratung im
Namen vieler Frauen.

oben LinkS
Von
AndreA Hempen

Weniger Schlupflöcher:
Mauersegler in Not

HildesHeim. Wer Energie sparen will,
muss Fassaden und Dächer geschlossen
halten – weshalb immer mehr Eigentü-
mer gerade ältere Häuser dämmen.
Doch was Menschen hilft, Heizkosten zu
senken, bringt Mauersegler um Brut-
plätze: Die Vögel nisten in Ritzen und
Nischen. Weil diese zunehmend schwin-
den, will der Naturschutzbund (Nabu)
gegensteuern: Er wünscht sich in den
nächsten fünf Jahren 1000 Nistkästen in
Hildesheim als Ersatz – unter anderem
an städtischen Gebäuden, wenn bei ih-
nen energetische Sanierungen anstehen.
Am Mittwoch entscheidet der Stadtent-
wicklungsausschuss über einen Antrag
der rot-grünen Mehrheitsgruppe dazu.

Dass Handlungsbedarf besteht, ist für
Dieter Goy keine Frage. Zwar lasse sich
die genaue Zahl der Mauersegler schwer
ermitteln, sagt der stellvertretende Kreis-
Nabu-Chef. Doch der Bestand in
Deutschland habe sich seit den 1950er
Jahren halbiert. „Mit jeder Sanierung
fallen Schlupflöcher weg. Und damit
Brutplätze“, sagt Uwe Schneider.

Der Mann, der im Nabu die Kasse
führt und die Mauersegler-AG leitet,
hält seit fünf Jahren mit persönlichem
Einsatz dagegen: Er hat bereits 50 Nist-
kästen gebaut und Hauseigentümer
überzeugt, sie unterhalb der Dächer an-
zubringen. „Immer, wenn ich ein Bauge-
rüst gesehen habe, bin ich auf die Besit-
zer zugegangen.“ Der finanzielle Auf-
wand hielt sich in Grenzen: Schneider
schätzt die Materialkosten für die 40 mal
20 mal 20 Zentimeter großen Kästen aus
Fichten-Brettern auf zehn Euro.

Nun will der Nabu das Projekt auf
breitere Füße stellen. „Wir kommen
sonst nur sporadisch weiter“, hat Goy er-
kannt. Unterstützung erhoffen sich die
Naturschützer von der Stadt, bei der rot-
grünen Mehrheitsgruppe haben sie be-
reits Gehör gefunden. Denn Grünen-
Fraktionschef Ulrich Räbiger ist ein Fan
der Vögel: „Es ist einfach schön, wenn
die Mauersegler im Sommer abends
über die Häuser und Innenhöfe fliegen.“

Und so war Räbiger gleich Feuer und
Flamme für die Nabu-Bitte, doch bei Sa-
nierungen städtischer Gebäude künftig
zu schauen, ob sich dabei nicht gleich
der eine oder andere Nistkasten anbrin-
gen lässt. Gelegenheit gibt es genug:

Die Stadt will in den nächsten drei Jah-
ren 15 Millionen Euro investieren, um
Schulen energetisch auf Vordermann zu
bringen. Am Geld könne die Nistkasten-
Idee also kaum scheitern, meint der Grü-
nen-Chef: „Wir reden ja sonst auch nicht
über jeden Fenstergriff.“

Der Nabu plant zudem zwei weitere
Initiativen. So wolle der Verband die
Wohnungsbaugesellschaften anspre-
chen. „Sie verfügen über viele Gebäude
in Hildesheim, die in Frage kommen“,
sagt Schneider. Die Häuser müssen min-
destens sechs Meter hoch sein, weil sich
Mauersegler beim Start von ihren Brut-
plätzen erst einmal fallen ließen, bevor
sie sich in die Höhe erheben.

Nicht zuletzt hoffen die Naturschüt-
zer auf die Bereitschaft privater Hausbe-
sitzer, Nistkästen zu kaufen und anzu-
bringen. Das komme vor allem da in Fra-
ge, wo ohnehin Arbeiten anstünden, be-
tont Goy: Ein Hubwageneinsatz samt
Arbeitsstunde koste schließlich 150 Euro.
Vielleicht könne der Nabu Dachdecker-
Betriebe für seine Sache gewinnen,
empfiehlt Räbiger. Er kann sich auch
vorstellen, den Alpenverein einzubin-
den. „Für Kletterer ist es doch ein großer
Spaß, Gebäude zu erklimmen.“

Für jene Hauseigentümer, die Verun-
reinigungen durch die Vögel befürchten,
hat der Grünen-Fraktionschef eine beru-
higende Botschaft: Mauersegler hinter-
ließen – anders als Schwalben – keine
Spuren an den Fassaden.

Ansprechpartner für interessenten am
Mauersegler-nistkasten-Programm
erreichen den nabu über die E-Mail-Adresse
dieter.goy@diego-consing.eu.

Sanierungen reduzieren Brutplätze / nabu will helfen

Von rAiner bredA

Mauersegler-Wohnung: Dieter Goy und
Uwe Schneider präsentieren einen Nist-
kasten. Foto: Gossmann

Sie wollen die Quandt-Straße behalten

HildesHeim. Unter den Anliegern der
Herbert-Quandt-Straße regt sich Wider-
stand gegen Überlegungen in der Poli-
tik, den Namen wegen Verfehlungen
des Industriellen im Dritten Reich zu än-
dern. „Irrsinnig“ findet Firmenbetreiber
Jan Wittfoth die Idee. Es gebe sicher
Gründe, Quandts Rolle kritisch zu se-
hen, meint Jürgen Weber, der Chef der
Taxi-Zentrale. „Aber dann muss mit sol-
chen Namen in ganz Deutschland auf-
geräumt werden.“ Weber und Wittfoth
verweisen zudem auf die Kosten, die
eine Namensänderung für Firmen aus
der Straße mit sich brächte: Beide wol-
len in diesem Fall prüfen, ob sie die Stadt
juristisch verpflichten können, die Rech-
nungen zu zahlen. Schließlich überneh-
me bei Privatpersonen ja auch der Staat
die Kosten für Ausweisänderungen,
wenn der Straßenname geändert werde,
hat Weber in Erfahrung gebracht.

Die Diskussion ist von den Grünen
angestoßen worden. Sie hatten jüngst im
Oststadt-Ortsrat die Verstrickungen
Quandts beim Einsatz von Zwangsarbei-
tern erläutert. Der Ortsrat hat noch kei-
ne Entscheidung getroffen, das Gremi-
um will in seiner Sitzung im August er-
neut über das Thema sprechen.

„Es ist schon klar, dass Herbert
Quandt keine ganz weiße Weste hat“,
räumt Anlieger Wittfoth ein, der eine Fir-
ma für Fahrzeugpflege mit 19 Mitarbei-
tern betreibt. Doch für ihn übersteigen
die Verdienste des Industriellen im
Nachkriegsdeutschland, zum Beispiel
bei der BMW-Sanierung, dessen Verfeh-
lungen im NS-Staat. Der Vater Günther
Quandt eigne sich auf keinen Fall als
Namensgeber, findet auch Wittfoth: „Der
hatte in der Tat mit Zwangsarbeit zu
tun.“ Doch bei Herbert Quandt sehe er
„nichts gravierend Verwerfliches“, das
eine Änderung des Straßennamens
rechtfertige. „Das wäre übertrieben.“

An den Zweifeln in Sachen Herbert
Quandt sei schon was dran, räumt Taxi-
Zentralen-Chef Weber ein. Aber dann

müssten allein in Hildesheim zehn wei-
tere Straßennamen auf den Prüfstand.
„Was lief denn bei Bosch im Dritten
Reich mit Zwangsarbeitern?“ Aber falls
die Politik sich an den Bosch-Konzern
wagen würde, gäbe es sicher „ein gro-
ßes Theater“, vermutet Weber. „Aber
wir sind ja nur kleine Mittelständler, da
geht das, glauben die.“ Außerdem seien
es ja auch Politiker gewesen, die die
Straße 1983 nach Quandt benannt hät-
ten. Nun heiße es plötzlich, „der Her-
bert, der war ein Schlimmer“, ärgert sich

Weber. Für ihn ist klar: „Da hätte man
damals einfach besser recherchieren
müssen.“

Ändere der Ortsrat wirklich den Na-
men, drohten den Anliegern immense
Kosten, warnen Weber und Wittfoth uni-
sono. „Wir müssten Briefbögen, Visiten-
karten, Außenreklame, Flugzettel, Auto-
beschriftungen und unsere Internet-Sei-
te umstellen“, sagt der Mann mit der Fir-
ma für Fahrzeugpflege. Allein bei ihm
fielen dafür 3000 bis 4000 Euro an.

Weber führt zudem den Arbeitsauf-

wand ins Feld: Zur Taxi-Zentrale gehör-
ten 40 Unternehmen, alle wären betrof-
fen. „Wir müssten 60 Taxi-Konzessionen
umschreiben lassen. Wer bezahlt mir die
Zeit, die ich dafür benötige?“

Über diese Frage hätten sich die Grü-
nen offenbar keine Gedanken gemacht,
wettern Weber und Wittfoth. Sie ärgern
sich auch über den Mangel an Kommu-
nikation. „Guter Stil wäre es, vorher mit
den Anliegern zu sprechen, bevor man
in die Öffentlichkeit geht“, betont Witt-
foth. Weber stört das ebenfalls – immer-

Zwei unternehmer wehren sich gegen umbenennungs-Pläne: „Was lief denn bei Bosch mit Zwangsarbeit?“

Von rAiner bredA

Jan Wittfoth und Jürgen Weber
betreiben Firmen in der Her-
bert-Quandt-Straße. Sie führen
inhaltliche Argumente gegen
einen neuen Namen an, aber
auch finanzielle. Foto: Gossmann

hin ist er Mitglied bei den Grünen. Die
wollen tatsächlich das Gespräch mit den
Anrainern suchen, kündigt Fraktions-
chef Ulrich Räbiger an. Für ihn ist das
letzte Wort ohnehin noch nicht gespro-
chen, die Meinungsbildung laufe noch
(bei SPD und CDU ohnehin). So will Rä-
biger nicht ausschließen, dass es nur ei-
nen Hinweis auf Quandts Profitieren von
der Zwangsarbeit gebe – so, wie es
Stadtarchivar Michael Schütz empfiehlt.
Wittfoth könnte sich damit anfreunden:
„Das gibt es in anderen Städten auch.“

–––––– Werte für den landkreis Hildesheim ––––––

daS Wetter

Temperatur max. (°C)
Temperatur min. (°C)
niederschlag (mm)
Luftfeuchte (relativ)

gestern
+24,9
+ 12,7
0,0
59%

heute
+ 28,0
+ 14,0
0,0
52%

morgen
+ 28,0
+ 12,0
0,0
41%

Die Wetter-Werte von Sonnabend:
Temperatur max.: + 24,3; Temperatur min.: + 12,1;
niederschlag: 0,0; Luftfeuchte: 47%

13.6. 22.6. 29.6. 5.7.

Falscher Kripo-Mann
bestiehlt 29-Jährigen
HildesHeim. Ein 29-jähriger Hildeshei-
mer ist am Sonnabend gegen 4 Uhr in
der Braunschweiger Straße überfallen
worden. Der Täter erbeutete einen vier-
stelligen Geldbetrag. Er hatte sich ge-
genüber dem angetrunkenen Opfer als
Kripobeamter ausgegeben und ihn
durchsucht. Der Unbekannte stieg da-
nach als Beifahrer in einen Wagen, der
auf der Sedanstraße in Richtung Goslar-
sche Straße verschwand.

Der Täter soll 1,80 Meter groß und
etwa 35 Jahre alt sein, schwarze Haare
und eine breite Statur haben sowie
„nordafrikanisch“ aussehen. Er trug ein
T-Shirt mit Bundeswehrmuster und eine
Jeans. Die Polizei bittet unter 939115 um
Hinweise. br

Anzeige

Tipp des Tages

Neu: Plantur 39 Haar-Aktiv-Kapseln
jetzt auch bei dm-drogerie markt
erhältlich

Dr. Kurt Wolff GmbH & Co. KG,
Johanneswerkstr. 34–36, 33611 Bielefeld

* Anwendungsbeobachtung Plantur39 Haar-Aktiv-Kapseln, durchgeführt im Untersuchungszentrum einer
deutschen dermatologischen Praxis mit Haarsprechstunde
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Rückgang sehr starker bis
mäßig starker Haarausfall [%]

Normaler, sehr geringer Haarausfall

Bereits nach zwei Monaten hat sich der starke bis sehr starke Haar-
ausfall, der zu Beginn der Studie ermittelt wurde, fast halbiert.

Deutscher Wissenschaftler bestätigt Wirkung
von Plantur 39 Haar-Aktiv-Kapseln*

Plantur39 ist eines der meistverkauf-

ten Haarshampoos für Frauen in

Deutschlands Drogeriemärkten. Zu-

friedene Kundinnen schätzen die aus-

gewogene Rezeptur gegen dünner

werrdendes und

aussfal lendes

Haaar. Wer seine Haare

aucch von innen unterstüt-

zenn möchte, für den gibt

eess PPllaannttuurr3399 HHaaaarr-AAkkttiivv-KKaappsseellnn – jjeettzztt nneeuu iimm

Einzelhandel. Mit ihren Inhaltsstoffen wie Biotin

und Selen tragen die Kapseln zu einer gesunden

Kopfhaut bei und verbessern so die Versorgung

der Haarwurzeln. Haarausfall und verschlechter-

tem Haarwuchs wird vorgebeugt. Eine Kapsel

am Morgen, eine am Abend: Noch nie war es so

leicht, den Haaren Gutes zu tun.

Die Plantur39
Haar-Aktiv-Kapseln
erhalten Sie
jetzt auch im
dm-drogerie markt

Eine gute Nachricht für viele Fraueen

mit Haarproblemen: Plantur 39 Haaar-

Aktiv-Kapseln sind jetzt breit verfüügbar.

Aufgrund der großen Nachfrage haat sich

der dm-drogerie markt entschiedeen, das

Nahrungsergänzungsmittel gegen Haar-

ausfall in den Handel zu bringen –– in seine

über 1700 Filialen in ganz Deutschhland.

Apotheker werden aber weiterhin bedient.

JetztNEU:Kapseln
bei dm-drogeriemarkt
imShampooregal

- Anzeige -

Aktionstag
gegen den Schmerz
Vorträge & Fragerunden
zu den Themen
Hüft- und Kniegelenkersatz
und Akutschmerztherapie

Di. 07.06., 14 – 17 Uhr
Cafeteria im Vinzentinum
www.bernward-khs.de


